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SrjH«tw»n̂ «tag,ê«i»uL«2g, Lonniret««. S-mS-
>»4 , Sonirjüy . 2ns »«tjvnjt»rit ^ !v Wg . pro Hüt!« für Stadt»öt«<>»ii»«»>»»j asß« »»rirt tr «f-<.

j:s Calw , 19. Aug. Der Mitteilung in
Nro. 130ds. Bl. über die gestifteten Ehrengaben
der „Konkordia " ist noch beizufügen, daß nur
ein Teil derselben unter den Vereine» verlost wird.
Die vom festgebenden Verein, von den Festjung¬
frauen und der Stadt gestifteten Preis-Ehrengaben
find für die Vereine bestimmt, die je in der betref¬
fenden Abteilung die ersten Preise erhalten. Die
von den wettfingenden Vereinen gestifteten Ehren¬
gaben und eine  Ehrengabe der Konkordia werden
als Erinnerungs-Ehrengaben an das 50jährige
Jubiläum des Vereins unter den Vereinen verlost.

Leonberg,  18. Aug. Am letzten Mittwoch
scheint gleichzeitig mit dem über die Stadt hin¬
gehenden Gewitter  ein anderes von Höfingen
her über unsere Markung in der Richtung nach
Gerlingen gezogen zu fein, das mit Hagelschlag
verbunden war. Betroffen wurden hauptsächlich die
besten Weinlagen des Stuttgart zu liegenden Engel¬
bergs (Heumaden). Der Schaden wird auf
des Ertrags angegeben. In der Stadt dachte kein
Mensch an Hagel über dem Berg.

Ditzingen  OA. Leonberg, 18. Aug. Der
Inhaber des im ganzen Bezirk bekannten Waren¬
hauses Albert Trefz  hat sich heute morgen in
seinem Geschäftshause erhängt. Konkurrenzsorgen
und Alteration hierüber werden allgemein als Grund
der Tat angenommen.

Stuttgart,  18 . Aug. Ueber die Ein¬
führung der völligen Sonntagsruhe und
des 8 Uhr - Ladenschlusses  im Handels¬
gewerbe sprach gestern abend im Gewerkschaftshaus
Reichstagsabg. Hildenbrand  vor einer zahl-

Sonntag, den 20. August 1805.

reich besuchten öffentlichen Versammlung. Die Ver¬
kürzung der Sonntagsverkaufszeit habe nach gar
keiner Richtung hin eine Schädigung der Geschäfts¬
leute im Gefolge gehabt. Aber auch durch die
Verkaufszeit von 11—2 Uhr werde für die An¬
gestellten der Sonntag auseinandergerissrn. Das
Vorgehen in andern Ländern und Städten beweise,
daß es möglich sei, vollständige Sonntagsruhe ein¬
zuführen. Ein weiterer Wunsch sei, daß ein ein¬
heitlicher Geschäftsschluß um 8 Uhr zustande komme.
An den Bortrag knüpfte sich eine lauge Erörterung,
in der noch verschiedene Organisationen zum Wort
kamen. Der Standpunkt der Spezereihändler wurde
von Dignus vertreten, auch der Deutschuationale
Handlungsgehilfenverband, der Verein deutscher
Kaufleute, der Zentralverband der Handlungs-
Gehilfen und -Gehilfinnen und der Zentralverband
der Handels- und Transportarbeiter und -Arbeiter¬
innen kamen zum Wort. Schließlich wurde folgen¬
der Beschluß einstimmig angenommen: „1) An den
Gemeinderat der Stadt Stuttgart das Gesuch zu
richten, die nötigen Schritte zur allgemeinen Ein¬
führung des8Uhr-Geschäftsschlusseszu tun. 2) Ferner
den Gemeinderat zu ersuchen, die jetzt bestehenden
Vorschriften über die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe dahin abzuändern, daß sämtliche Verkaufs-
und Betriebsstelleu während des ganzen  Sonn¬
tags zu schließen seien." Nach Annahme dieses
Beschlusses wurde die Versammlung um 1 Uhr ge¬
schlossen. (Schw. M.)

Stuttgart , 18. Aug. Bei dem Schwimm¬
fest  des deutschen Schwimmverbandes am 13. d. M.
in Berlin holte sich der Schwimmerbund Schwaben
den vtelumworbenen Ehrenpreis des deutschen
Kaisers im Springen und außerdem die Meister¬
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schüft von Europa. Anläßlich dieses Erfolges ist
dem Schwimmerbund Schwaben eine königliche An¬
erkennung zuteil geworden. Aus demK. Kabinett
traf nämlich bei dem Vorsitzenden des Schwimmer-
bundcs Schwaben, HofbuchdruckerI . Fink, welcher
sich gegenwärtig zur Kur in Bad Reichenhall auf¬
hält, daselbst folgendes Telegramm ein: „Schloß
Friedrichshofen, 16. Aug. Se. Königliche Majestät
find sehr erfreut über den vom Schwimmerbund
Schwaben errungenen schönen Erfolg und lassen hiezu
die besten Glückwünsche aussprechen. Gültlingen."

Stuttgart,  18 . Aug. Im Bopserwald
wurde heute früh die Leiche eines unbekannten
Mannes, der sich erschossen  hat , aufgefunden.
Der Verlebte war etwa 28 Jahre alt, 1,80m groß,
hat auf der linken Wange5 Schmisse. Er trug
einen dunklen karrierten Anzug mit weißen Streifen,
hohen umgelegten Hemdkrageu, rote Kravatte und
schwarzen Regenschirm. Hut und Wäsche find mit
„I.. L." gezeichnet. Der Leichnam ist ins Leichen¬
haus des Pragfriedhofs verbracht.

Stuttgart,  18 . Aug. Vorgestern ist hier
die Festnahme eines Betrügers gelungen, der schon
seit einigen Jahren in zum Teil größeren Zwischen¬
pausen auf dem hiesigen Hauptbahnhofe und auch
an auswärtigen Plätzen zahlreiche Betrügereien
verübte. Er erschwindelte von jungen Leuten unter
der Vorspiegelung, er habe seinen Koffer mit dem
Geld auf einem Bahnhof stehen lassen, Darlehen.
Der Betrüger, der unter falschen Namen austrat,
ist der mehrfach vorbestrafte Goldarbeiter Ernst
Keiler,  wohnhaft in Gmünd, der nun geistes¬
krank sein will.

Cannstatt,  18 . Aug. In Verbindung mit
dem Cannstatter Volksfest  soll am Sonntag,

Kie schwQicze Derrne.
Roman von Hans Wachenhusen.

(Fortsetzung.)
Am nächsten Morgen erhob er sich zeitig und schellte.
Von dem eintretenden Kellner wünschte er Auskunft, ob und um welche

Stunde ein Herr von Wiedenstein unten im Hotel verkehre.
Nach dem Theater pflege er sich stets einzufinden und bis nach Mitternacht

mit ssinm Freunden zu soupieren; den Herrn kenne Jedermann, ließ er sich
sagen; er sei zumeist ak-«nds im Carl-Theater, heute aber wohl ganz gewiß dort
zu finden.

„Also nach dem Theater! Ich könnte ihn dort schon sehen und beobachten!"
dachte Lübke. „DaS Theater ist weit von hier?"

„Ganz in der nächsten Nähe!"
Der Kellner ging und Lübke versank wieder in sein Nachdenken. Der

Abend fand ihn auf einem Sperrsitz inmitten eines höchst animierten Publikums.
ES war zu jener Zeit, da die ganze lebenslustige Welt sich in diesem

Theater zusammenzufinden pflegte. Man gab eine neue Wiener Posse und Nie¬
mand wollte die PremiSre versäumen.

Teilnahmslos saß der alte Mann inmitten einer auf die Neuigkeit ge¬
spannten Menge, vor welcher Karl Treumann, so schrieben die Zeitungen, eine
Meisterrolle spielen sollte. Teilnahmslos auch gegen die Vorstellung ließ er die
Wirkung derselben, den rauschenden Beifall des Publikums, über sich ergehen
und hatte nur Auge» für einen der jungen Lebemänner, der unterhalb de« Pro-
sceniumS, an dasselbe gelehnt, dastand und bald hierhin, bald dorthin einen Gruß
sandte oder erwiderte, aber dann immer wieder zerstreut in sich selbst versank,
oder in auffallender Weise eine noch leere Loge ihm gegenüber beobachtete.

EL war sein Mann. Leo wußte, daß Afra heute erscheinen werde, kannte
sogar die Loge, die sie genommen hatte, und an seinen GesichtSzügm hasteten
unverwandt die Augen des Alten.

Die Hälft« des ersten Aktes war schon vorüber, als auch in diese Loge
eine Dame, gefolgt von einer Gesellschafterin, den halbrntblößten Nacken und die
üppige Brust mit Diamanten überrieselt hereinrauschte und für einen Moment
im ganzen Zuschauerraum die Vorstellung vergessen machte.

Alle Operngläser richteten sich auf den einen Punkt; selbst die Aufmerksam¬
keit der Darsteller für ihre Rollen ward gestört, denn Afra, schöner, strahlender
denn je, nahm eben das Opernglas aus der Hand ihrer Begleiterin und stellte
eS mit der graziösen Hand, den blendend weißen Arm zeigend, auf di« Brüstung.
Triumphierend, von Glück und Sieg strahlend, schweiften ihre Augen über da«
Parkett, nirgendwo haftend, nur sich bewußt, daß alles auf sie blicke. Nichts
an ihr verriet, was sie am Morgen so tief verstimmt.

DaS wunderbare, mächtige, schwarze Haar schillerte heute wie Rabengefieder,
überglänzt von einer Diamant-Agraffe, ihr Teint war blendend weiß, ein leichtes
Jncarnat färbte ihre Wangen, von dem Hochbewußtseinder Jugend des LebenS-
drangeS zeugend, die das Blut durch ihre Adern trieben.

Still und in sich gekehrt saß Jane hinter ihr, die blöden Augen vor
sich hin gerichtet, als existierten die Alle da in den elegantesten Toiletten rechts
und links und vor ihr gar nicht und als kümmere sie sich noch weniger, was
die da auf der Bühne redeten und taten. Die Stirn gesenkt, die Hände in
dem Schoß, pagodenartig, nicht sehend, nicht bemerkt, nur ihrer Pflicht genügend,
schien sie nur als Schutz der Herrin da zu sein. Selbst ihre Kleidung zeigte
die Absicht, nicht gesehen zu werden, denn die Farbe derselben war so matt,
so nicht unterscheidbar, daß Jane wie ein Schatten an der Wand der Loge
hastete. Desto größere Befriedigung leuchtete aus Afra'S Antlitz, als sie die
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den 24. September, im sogen. Remikreis auf dem
Wasen eine Vorführung und ein Preis -
Wettrennen von Arbeitspferden  statt¬
finden. Zugelassen werden nur erstklassige, seit
mindestens einem halben Jahre in Württemberg
zum Zug verwendete Pferde. Handelspferde find
ausgeschlossen. An Geldpreisen find von der Stadt¬
gemeinde Stuttgart für die Vorführung 1125
und für das Rennen 1005 ausgesetzt. Die
Anmeldungen zur Beteiligung an der Vorführung
wie auch am Wettrennen sind, je abgesondert bis
längstens 10. September 1905 an Stadtpfleger
Bürkle in Cannstatt unter Angabe der Zahl der
Pferde und deren Farbe und Geschlecht und unter
Nachweisung der Zeit der Verwendung zur Arbeit,
sowie unter Beifügung des Einsatzes zum Rennen
von 5 pro Pferd einzureichen. Die Veranstal¬
tung bezweckt, ein Bild des Standes der einheimischen
Arbeitspferde zu geben.

Ludwigs bürg,  18 . Aug. Zu einer be¬
klagenswerten Ausschreitung kam es der Ludwigs-
burger Zeitung zufolge am letzten Sonntag Abend
in einer MannschastSstube der 8. Kompagnie des
Jnf .-Reg. Nro. 121. Nachdem Streitigkeiten voraus-
gegangen waren, wurde der Musketier Friedrich
Ade, Sohn der Maurerswitwe Ade in Asperg und
Zimmermann von Beruf, von einem Kameraden,
dem Musketier Palmer von Ditzingen, mit einem
Bodenwischer derart auf den Kopf geschlagen, daß
er einen Schädelbruch und eine Verletzung des Ge¬
hirns erlitt. Die Aussichten für das Wicderauf-
kommen des Mißhandelten find gering. Der Täter
ist in Haft.

Hall,  18. Aug. Gestern abend wurde an
einem vom Feld heimkehrenden Fuhrwerk in der
Nähe der Stadt ein Pferd scheu und rannte davon.
Eine Frau mit ihrer Dienstmagd versuchten während
der Fahrt abzuspringen, kamen aber dabei zu Fall
und zogen sich erhebliche Verletzungen zu. Die
Magd, Christine Bahn  von Eutendorf, ist noch
gestern ihren Verletzungen erlegen; die Frau erlitt
verschiedene bedAltende Verletzungen, dis jedoch nicht
lebensgefährlich find. Der gleichfalls auf dem
Wagen sich befindliche Knecht blieb unverletzt.

Ellw angen,  16. Aug. (Viehmarkt ).
I. Schlachtvieh: 1.Ochsen: vollfletschige, ausgemästete
Ochsen, höchsten Schlachtwerts, im Alter bis zu 6
Jahren (Preis geschätzt per 50 üx Schlachtgewicht)
70 (Preis ermittelt per 50 Lx Lebendgewicht,
nach Schluß des Marktes gewogen 37 ^ L), junge,
fleischige, nicht ausgemästete Ochsen, auch ältere aus¬
gemästete Ochsen— ^ (35 ^ .), mäßig gemästete
junge Ochsen und gut genährte ältere Ochsen—
(32 ^ L). 2. Kalbeln und Kühe: vollständig aus-
gewästete Kalbeln, auch junge Kühe 68 (33 bis
35 -̂ L). — II. Arbeitsvieh, je per Paar : Zugochsen
schwerer und bester Qualität 900—1030 ^ ., Zug¬
ochsen mittlerer Qualität 750—850 Zugochsen
leichterer Qualität 650—750 ^ , Zugstiere im

Alter von 3 Jahren 550—650 — III . ,Zucht¬
vieh, je per Stück: Farren im Alter von9—18Mon.
220—375 Jungvieh, Stiere und Kalbinuen
Ijährig 120—160 Jungvieh, Stiere und Kal-
binnen '/' jährig 90—130 Kühe, neumelkend und
bochträchtig, auch hochträchtige KoNflnnen, bester
Qualität 325—420 desgleiche, mittlerer Qua¬
lität 270—300 sonstige Kühe, sogen. Handels¬
kühe 65—240 Der Markt war befahren mit
28 Farren, 425 Ochsen, 483 Stieren, 278 Kühen
und Kalbeln und 405 Stück Jungvieh, zusammen
1619 Stück. Der heutige Markt war mit Vieh
aller Gattungen überführt und war wegen der Ver¬
legung desselben nicht viel Händler am Platz. Diese
Umstände drückten naturgemäß auf die Preise, die
bei Fettvieh etwas, bei Zugochsen und Stieren pro
Paar um 30—50 und bei Jungvieh verhältnis¬
mäßig am meisten zurückgingen. Da im östlichen
Teil des Bezirks die Oehmdernte ganz schlecht auS-
fällt, so gaben die Verkäufer mit den Preisen nach,
wodurch ein nennenswerter Umsatz erzielt wurde.
Zugvieh ging, da norddeutsche Händler fehlten, nach
Baden und Bayer» , Jungvieh nach Oberschwaben
und ins Unterland. Mit der Bahn gingen ab 38
Wagen mit 801 Stück und zwar Richtung Nörd-
lingen6, Stuttgart 18, Mergentheim9, Crailsheim
5 Wagen.

Mergentheim,  17 . Aug. Heute Vor¬
mittag, brach im benachbarten Edelfingen
Feuer  aus . Um 11 Uhr ging mit der Eisenbahn
der erste Zug der hiesigen Feuerwehr ab. Auf er¬
neutes Stürmen der Feuerglocke folgte die gesamte
Schlauchmannschaft nach. Es brannten vier Scheu¬
ern und einige Nebengebäude ab. Die Löscharbeiten
waren erschwert, indem das Wasser aus der 500m
vom Brandplatze entfernt vorbeifließenden Tauber
herbeigeschafft werden mußte. Die Ursache des
Brandes ist noch nicht bekannt.

München,  18 . Aug. Von dem Automobil
des Großfürsten Kyrill  wurde heute mittag der
Geistliche Cycciali überfahren.  Er erlitt
einen schweren Schädelbruch.

Mannheim,  17 . Aug. Eine hochherzige
Stiftung  wurde den Arbeitern der Firma Benz
u. Cie. durch die Witwe des kürzlich verstorbenen
Direktors Jul . Ganß  zu teil. Unter dem Namen
Julius Gariß-Stiftung testierte sie lt. Vst. 50000
aus deren Zinsen alljährlich einer Anzahl Arbeiter
eine 14tägige Erholung gewährt werden soll.

Metz , 17. Aug. Heute nacht1 Uhr 42 Min.
liefen die beiden Maschinen  des Schnellzugs
Osteude-Basel in den hiesigen Bahnhof mit solcher
Schnelligkeit ein, daß sie, alle Hindernisse über¬
rennend, über den Perron gegen die Wartesäle des
Bahnhofsgebäudes fuhren. Erst die Mauer der
Wartcsäle, welche einen großen Riß erhielt, konnte
die Maschinen zum Stehen bringen. Die Ursache
liegt wahrscheinlich in nicht rechtzeitig verminderter

Geschwindigkeit. Die Bremsen waren in Ordnung.
Personen find weder im Zug noch auf dem Perron
oder in den Wartesälen zu Schaden gekommen. Der
Materialschaden ist gering; es wurde nur der Prell¬
bock zertrümmert und das Perronpflaster aufgertssen.
Der Verkehr wurde in keiner Weise gestört. Der
Schnellzug konnte nach fünf Minuten seine Fahrt
fortsetzrn.

Leipzig,  17 . Aug. Heute früh, zwischen
4 Uhr 20 und 25 Min., wurde hier in allen Teilen
der Stadt, sowie in den Vororten und in der Um¬
gebung ein erhebliches Erdbeben  verspürt, das
etwa 10—15 Sekunden dauerte und in der Rich¬
tung SW .-N.O. verlief. Ueberall wurden die Leute
aus dem Schlaf geweckt; in mehreren Wohnungen
klirrten Gläser aneinander, Nippsachen und andere
Gegenstände fielen um, Uhren blieben stehen und
die Fenster klirrten, als wenn ein schwerer Last¬
wagen über das Pflaster führe. Als man den
Seismometer in der geologischen Landesanstalt in
Augenschein nehmen wollte, logen beide Schreib¬
stifte am Boden, so heftig war die Erschütterung
gewesen. Teilweise bemächtigte sich des Publikums
großer Schrecken, und einzelne liefen sogar in der
Angst vor einer Katastrophe auf die Straße.

Genf,  18 . Aug. Infolge Sturzes von Eis¬
blöcken am Mont Blanc wurden2 deutsche Touristen,
Frisch aus Heilbronn und Müller aus
Baden,  die sich in Gens aufhielten, getötet.
Die Leiche Frischs ist bereits gefunden worden.

— Aus Turin  wird derN.Z.Z. berichtet:
Erst nach und nach erfährt man Einzelheiten über
die furchtbare Katastrophe,  welche am 31. Juli
die Hochtäler Val Pelline und Val d' Entre-
mont  heimgesucht hat. Im äußersten Westen der
Penninischen Alpen, über den Quellgründen des
Val Pelline, Val d'Ollomont, Val d'Entremont,
Val Sorey und Val de Langnes erhebt sich der
Grand Combin (4317 w) mit dem Mont Velan
(3709w), Mont Gels (3530m) und anderen mäch¬
tigen Vorgipfeln. Diese wilde, reich beglstscherte
Gegend, verrufen ob ihrer plötzlichen Schneestürme
und großartigen Lawinenstürze, war am 31. Juli
der Schauplatz einer schrecklichen und eigenartigen
Elementarkatastrophe. Gegen5 Uhr abends, nach¬
dem sich der Himmel bei offenbar starkem Höhen¬
sturm mit einem bleigrauen Wolkenschleier bedeckt
hatte, sahen Hirten von Ollomont über die Firn¬
kuppe des Mont Velan einen dunklen Nebelballen,
der zu rotieren anfing und ungeheure Schneemassen
emporzuwtrbeln schien, also geradezu eine Regen-
und Schneehose zwischen den Wolken und dem
Gletscherberge bildete. Die kolossale Wetterhose be¬
gann nun alsbald auf dem Höhenrande gegen die
Amianthe hinüberzuwandeln und verschwand dann
in dem Gewitterregen, der die Berggipfel den Blicken
der Talbewohner entzog. Die Wetterhoss scheint
nun, dem Höhenzuge folgend, bis zum Mont Gel«
weitergewandert zu sein und sich hier als Wolken-

Seusarion beobachtete, welche ihr Erscheinen doch stets hervorrief. Man sah
sie im Theater seltener, um so mehr ward sie bemerkt und angestaunt.

Der einsame, alte Mann, der da Ellenbogen an Ellenbogen zwischen
seinen Nachbarn im Parterre saß, hatte mechanisch, verleitet durch diese, das
Antlitz nach der Loge gewendet und mit wie erstarrten Zügen regungslos, die
Lippen geöffnet, schaute er zur Seite hin, bis endlich sein Kinn auf die Brust
sank, seine Augen sich schlossen und seine Hände machtlos in den Schooß sanken.

Minuten vergingen, bis er wieder zu sich kam.
„Es ist ein Gesicht, eine Vision!" flüsterte er vor sich hin, furchtsam

noch immer die Augen geschlossen haltend und die Hände ineinander krumpfend.
„Ich bin blöde und irre geworden, es kann nicht sein!"

Und langsam mit Zittern die Augen wieder öffnend, wandte er nochmals
das Antlitz in derselben Richtung, lange, lange schaute er hin, regungslos,
keinen Blutstropfen im Gesicht.

„Sie ist es! O, es gibt ja eine solche Täuschung nicht! . . . Meine
Ahnung, die mich hierher führen mußte." Und den Kopf wieder senkend, die
Hände wieder krampfhaft im Schooß faltend, saß er da, leise in dem melo-
dramischen Lärm der Vorstellung««gehörte Worte vor sich hin flüsternd.

„Ich bin am Ende!" hauchte er, als der Vorhang nach dem Akte fiel
und alles um ihn her so lebendig wyrde, als das ganze Haus in tollen Applaus
ausbrach und die Nachbarn danach von ihren Sitzen aufsprangen und hinaus
stürmten.

Er saß allein. Aber furchtsam blickte er vor sich hin, um nicht gesehen
zu werden. Seine Nerven zitterten, er hätte nicht vermocht, sich aufzurichten,
und ebenso wenig hatte er jetzt den Mut, noch einmal hin zu schauen.

Wie betäubt und dennoch in tiefem, traurigem Grübeln saß er auch,
als der neue Akt begann, inmitten der heiteren, geräuschvollen Menge. Was

um ihn her vorging, glitt an ihm ab, er wagte nur zuweilen einen schüchternen,
ängstlichen Blick hinauf zu tun und sank dann wieder in sich zusammen.

Inzwischen hatte Blenke seinen Freund Dagobert, den er, von seinen
Geschäften überhäuft, erst gegen Abend vergeblich gesucht, in Foyer aufgefangen
und ihn fast gewaltsam bei Seite geführt.

„Sie find mir Rechenschaft schuldig!" flüsterte er ihn bei einem Knopfe
festhaltend, als er sah, daß Dagobert, sehr zerstreut, ihm nicht Rede stellen
wollte. „Ich habe Wiedenstein gesprochen und könnte Ihnen etwas Mitteilen,
aber es ist noch nicht reif; er entzog sich mir. Dieser Wiedensteiu dürfte uns
eine wichtige Person werden."

Dagobert horchte schweigend in derselben Zerstreutheit, seine Blicke flogen
über das Foyer und die in demselben sich hin und her Bewegenden.

„Ich habe ihn noch nicht bis zum Rasen bringen können, das müssen
Sie tun. Die schöne Afra ist in ihrer Loge.

„Ich weiß es!" Dagobert's Antwort klang so abweisend.
„Auch er ist im Hause; er läßt sie nicht aus den Augen; er wagt sich

nicht in ihre Nähe und wartet, fleht sogar mit den seintgen um einen Wink
von ihr. Sie müssen ihr die Honneurs mache«. Wiedenstein wird es sehen,
alle Leute werden es sehen, wie die schöne Witwe Sie so vertraulich empfängt,
was sie absichtlich tun wird, und unser Wiedenstein hat dann auch öffentlich
seine Entlassung bekommen, was ihn außer sich bringen wird, und dahin muß
ich ihn haben. . . ^ xroxoo, wie fanden Sie die schöne Frau heute?"

„Später! Nur jetzt nicht!" rief Dagobert, immer noch in derselben
Unruhe.

„Ich darf wohl sagen, ich bin auf einer mir ganz sicher erscheinenden
Spur !" Blenke sah scharf forschend in Dagobert's vom aufsteigende» Blute
sich immer mehr erwärmendes Antlitz. (Fortsetzung folgt.)
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bruch entladen zu haben, denn plötzlich stürzten von
der Trete Söche und vom Mont Fandery, die dem
Gelö östlich vorgelagert find, enorme Wasserfluten
ins Val Pelltne hinab. Stauungen von mitgeführ-
tem Geschiebe türmten sich in der engen Schlucht
des Erste Ssche-Baches auf, brachen auseinander,
formten sich wieder und mit donnerndem Getöse
warf sich die Muhre auf die kleine Fraktion Les
Noyers bei Btonnaz. So schnell brach das Ver¬
derben herein, daß die Leute, die übrigens glaubten,
es handle sich um ein Erdbeben, gar nicht mehr
Zeit hatten, ihre Hütten zu verlassen. Mehrere
derselben wurden zerstört, andere im Schutt be¬
graben. Zwölf Menschen  fanden den Tod.
Grausige Szenen spielten sich dabei ab. Als Hilfe
von Bionnaz und Oyace kam, hörte man die
Grabesstimmen der in den verschütteten Häusern
lebendig eingeschlossenen Leute schauerlich aus der
Tiefe tönen. Die ganze Nacht wurde fieberhaft
gearbeitet; am nächsten Morgen trafen Alpenjäger
von Aosta ein. Das Tal der Erste Seche war
wie ausgefegt und zeigte Felspartien, die man
früher niemals gesehen hatte. Der Gletscherforscher
Francesco Porro meint nun im „Karriere della
Sera", eher als um eine Wasserhose dürfte es sich
um den Ausbruch eines interglacialen Wasserbeckens
gehandelt haben. Aber erstens gibt es oberhalb Les
Noyers nur ganz unbedeutende Vergletscherungen
und zweitens wußte Porro offenbar nicht, was sich
an der Nord- und Westseite des Mont Velan zu¬
getragen hatte. Auch die Leute von Entremont
und Val Sorey erzählen nämlich übereinstimmend,
sie hätten am 31. Juli um5 Uhr nachmittags über
den Schneefeldern des Mont Velan „uns trombs",
das heißt eine Wasserhose, gesehen. Dieselbe ver¬
schwand zwar bald im Regen, machte sich aber sehr
unangenehm bemerkbar, indem — offenbar ver¬
anlaßt durch den gewaltigen Wirbelsturm— ein
großer Bergsturz niederging. Mächtige Schnee- und
Eismassen lösten sich von der Aiguille du Velan
und rollten bis zur St . Bervhardsstraße und bis
zur Kantine de Proz herab. Die Wirtsleute in
der Kantine schwebten unmittelbar in Lebensgefahr,
aber der Geröllsturz erreichte das Haus nicht. Vier
Hektar der schönsten Wiesen wurden verschüttet, die
Straße an fünf Stellen zerstört, eine eiserne Brücke
weggerissen, die Drance auf eine Strecke von 1500
Meter aus ihrem Bett geworfen. Noch lange
kollerten Felsblöcke und Eisstücke nach. Erst nach
dreitägiger Arbeit war die Straße zur Not wieder
passierbar.

Warschau;  18 . Aug. Obwohl gestern
früh die Mehrzahl der Arbeiter der Lilpop 'scheu
Fabrik zur Arbeit erschienen waren, stellten sie um
8 Uhr morgens die Arbeit schon wieder ein und
forderten die Befreiung aller verhafteten Genossen.
Es streiken ebenfalls von Neuem die Kellner der
Restaurants3. Ranges, das Personal der Gummt-
bandfabriken, der Waschanstalten, der Färbereien.

Für heute proklamierten die Sozialdemokrateneinen
einWgen politischen Generalstreik als Beileids-
Manifest für die 300 Opfer der letzten Bialistoker
Krawalle.

Petersburg,  18 . Aug. Mittwoch, den
16. August, ^ -ilte der Zar den Befehl , ein
Manifest uiä ' das Gesetz über die Volks¬
vertretung oder Reichsduma zu drucken.
Gestern wurden alle Redakteure in die Haupt¬
verwaltung für Drucksachen beschieden, um ihnen
mitzuteilen, was in dem neuen Gesetz für die Volks¬
vertretung enthalten sei. Das Schloß zu Gatschina
soll bestimmt sein für die Versammlungen der
Volksvertreter. Das Manifest, welches dem russi¬
schen Volke die heiß ersehnte Verfassung bringen
wird, soll morgen veröffentlicht werden. Die Volks¬
vertretung wird ihren Präsidenten auf 5 Jahre
wählen. Die Wahl desselben bedarf keiner weiteren
Bestätigung. Alle im Staatssolde stehenden Per¬
sonen find als Volksvertreter nicht wählbar. Das
üktive Wahlrecht beginnt mit dem 25. Jahre. Die
jüdische Bevölkerung ist von den Wahlen nicht aus¬
geschlossen. Die Volksvertretung wird 520 Mit¬
glieder zählen, darunter 90 aus dem Bauernstand.

Petersburg,  18 . Aug. Der Zar erhielt
gestern Abend ein längeres Telegramm
von Witte,  welches, wie in der Umgebung des
Zaren versichert wird, auf denselben einen günstigen
Eindruck gemacht hat. Witte soll u. a. auch mit¬
geteilt haben, daß er alles daran setzen werde, um
die Verhandlungen zu einem raschen Abschluß zu
bringen und er werde infolgedessen auch in keine
längere Vertagung einwilligen. Witte hat auch
gleichzeitig Lambsdorff telegraphisch ersucht, auf die
russische Presse dahin zu wirken, daß diese ihre
Angriffe wegen seiner(Wittes) angeblichen Nach¬
giebigkeit einstelle.

Portsmouth,  18 . Aug. Die gestrige
Sitzung der Friedens - Delegierten  dauerte
bis spät abends. Da auch in der Nachmtttags-
sitzung über Artikel9 keine Einigung erzielt werden
konnte, so wurde die Beratung des Artikels 11 in
Angriff genommen. Die Beratung des Artikels9
soll jedoch heute wieder ausgenommen werden. Ein
japanischer Delegierter erklärte über die gestrigen
Verhandlungen, daß Japan nicht zur Konferenz
gekommen sei, um das Ende des Krieges fest¬
zusetzen, sondern um mit seinem Gegner zu beraten.
Sollten die Verhandlungen scheitern, so erwartet
man, daß Präsident Roosevelt den Versuch machen
wird, die Delegierten zu einer nochmaligen Zu¬
sammenkunft zu veranlassen.

Portsmouth,  18 . Aug. Amtlich wird
bekannt gegeben: In der Fi ed en s kon f er en z
wurden die Artikel 10 und 11 beraten. Da bezüglich
des ersten Artikels die Bevollmächtigten Meinungs¬
verschiedenheiten hatten, wurde er für eine spätere
Zeit zurückgestellt. Eine Verschiedenheitder Ansichten
zeigte sich auch bei Artikel 11, so daß angenommen
wurde, daß die Bevollmächtigten zu keiner Einigung
kommen würden. Die Weiterbcratung wurde um

6'/- Uhr nachmittags auf heute vertagt. — DaS
Reuter' sche Bureau meldet: Artkikel 10 betrifft die
Uebergabe der in fremden Häfen internierten russischen
Kriegsschiffe, 11 die Beschränkung der russischen
Seestreitkräfte in Ostafieu und 12 die Ftschereirechte
Japans an der russischen Küste von Wladiwostok
bis zum Behringsmeer. Ja den beiden Haupt¬
differenzpunkten dürfte es zu folgendem Kompromiß
kommen: Rußland überträat Japan die Souvere-
nität über Sachalin und Japan verpflichtet sich,
die Insel weder zu befestigen noch zu militärischen
und strategische» Zwecken zu benutzen und den Russen
dort dieselben Fischerei- und Handelsrechte ein¬
zuräumen wie den Japanern selbst— Japan dürfte
auf eine Kriegsemscdädigungverzichten und sich
statt dessen mit den Einkünften begnügen, die sich
aus der Uebergabe der Pachtungen auf der Liaotung¬
halbinsel mit Port Arthur, der chinesischen Haupt¬
bahn und der Vergütung für die Verpflegung von
100000 kriegsgefangenen Russen in Japan ergeben.

Kenmschtrs.
(Eine unterirdische  Post .) I«

Chicago hat man soeben— und andere Städte der
Vereinigten Staaten werden diese Neuerung sehr
bald nachahmen— eine unterirdische Galerie ge¬
baut, die nicht nur für die Leitungen für Telegraph,
Telephon und elektrisches Licht, sondern auch für
den Transport von Postpacketen und Briefsachen
dienen soll. Die Galerie dehnt sich schon jetzt über
eine beträchtliche Streck« aus und nimmt den Unter¬
grund des ganzen Hauptviertels der Stadt ein.
Die großen Handelshäuser der Stadt haben in
ihren Souterrains Stationen für diesen Postweg,
und der Transport der Packete von einem zum
andern geht sehr schnell vor sich, da die Hindernisse
des starken Verkehrs auf den öffentliche» Straßen
selbst nicht vorhanden sind. Man kann diese Art
der Beförderung auch auf die Korrespondenzen,
Briese und Postkarten anwenden, und zwar mit
Hilfe eines großen Rohrpostnetzes, das in direkter
Verbindung mit den Briefkästen stehen wird; der
Inhalt der letzteren wird regelmäßig in die Rohre
der unteririrdischen Galerie entleert. Die General¬
direktion der Post in den Vereinigt-« Staaten hat
einen Vertrag mit der Chicagoer Gesellschaft ge¬
schlossen. um überall dieses unterirdische Postsystem
zur Anwendung zu bringen, das durch seine Ein¬
fachheit und Schnelligkeit gute Dienste zu leisten
verspricht.

Standesamt ßalr».
Geborene.

18 . August . Anna Maria , Tochter des Friedrich Eber¬
hardt , Taglöhners hier.

Getraute.
16 . August . Christian Paul Rau , Pfarrverweser in

Adolzhausen , OA . Mergentheim , mit
Frida Antonie Klara Wagner hier.

Gestorbene.
13. August . Walter , Sohn des Friedrich Pfrommer jr .,

Bäckermeisters hier , 23 Tage alt.
13. „ Karl August Ergenzinger , Lokomotivheizer

hier , 31 Jahre alt.
14. „ Oskar Walter , Sohn des Friedrich Stotz,

Messerschmieds hier , 7 Wochen alt.

Amtliche Md Prtmtmyrtgm.
Oberweiler , Oberamts Calw.

Dnarcordikruvgm HchbaMdeitev.
Die Bauarbeiteu bei Erstellung einer Remise für die Feuerlöschaeräte,

die Viehwage und den Bahnschlitten mit Schlauchtrocken- bezw. Glocken-Turm,
werden im Wege schriftlicher Submission vergeben.

Die Ueberschlagssummen betragen:
Remise : Turm:

Grab-Arbeit . 160 3
Maurer-Arbeit . 793 ^ 178
Zimmer-Arbeit(ohne Bauholz) 514 543 ^
Glaser-Arbeit . 36 ^ 8
Schlosser-Arbeit . 108 70
Flaschner-Arbeit . 126 224
Anstrich-Arbeit . 136 ^ 130 ^

Pläne, Kostenvoranschlag, Accords- und Terminbestimwungen liegen auf
auf dem Rathaus in Aichhalde« zur Einsicht auf, woselbst auch gefl.Offerte bis

Montag , de« S8 . d. M ., nachmittags S Uhr,
kostenfrei eingrreicht weiden wollen.

Den 15. August 1905.
 I . A. : Anwalt Grotzharrs.

Einen Melker,
welcher sich zu einem Eiskeller eignet,
suche zu pachten, event. zu kaufen und
erbitte Offerte unter Chiffre lk. 100
au die Exped. dS. Bl.

«uSdertroffe « zum Kitte« zer-
hrocheuer « egeuftSude.

Zu haben bei
Louis » eitzer Rachf.

Atelier für
Künstliche Zähne

von

neben dem Rößle.

Einsetzen künstlicher Zahne,
Plombieren, Operationen.

Sorgfältigste Ausführung.

Ein noch guterhaltenes

Fahrrad
hat für 38 zu verkaufen— wer,
sagt die Red. ds. Bl.

Pepsin-Magen-Vittern
von Krust L . Arp, Kiek,

ist das feinste diätetische Genußmittel,
vielfach prämiert mit ersten Preisen
und ärztlich empfohlen. Zu haben bei:

Kitott Bürgerbräu,
früher Brauerei Rau, Calw.

Neuhengstett.
Einen doppelte«

Zimmerhandwerkzeug
hat zu verkaufen

Krau« arie Burth Wwe.

rmä Oivkt -I ŝiätzLäsL
teils lob Asrus nusntxeitiiob mit, vns
mir uaob tnvxsu guslvoltsu Lobmerrsu
sokort lülläeruux uuä uaeb burrsr
Heit voilstkmäiKS UsilnuK brnobts.

knigilla Ltterli,
UnusdesitrsrsAkttiu

Litt» ob so , lüuxrnoustr. 13.

Killigr Kalkjkiukiisk
mit kleinen Fehlern behaftete, versendet
so lange Vorrat pr. Pfd. zu 22 in
jedem Quantum unter Nachnahme die
Käserei Reuuiuge « , OA. Leonberg.

Papierservietten
mit und ohne Aufdruck empfiehlt die
Druckerei ds. Bl.
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T a l w.
Sonntag , vormittags ^— 2̂ Uhr:

Aurmusik in den Anlagen.
bastkok 2. liövven in llirsau.

Montag , de« 21. August,

Oanvs ^ l
durch die Lalwer Stadtkapelle bei bengal . Beleuchtung.

Beginn V-8 Uhr. Eintritt nicht unter 20 Pfg. Bei schlechter Witterung
Concert im Saale.

Hiezu ladet freundlichst ein
G. U. Stotz.

Gelangverein Coneoräia.
Die beiden Gesangvereine von Gablenberg und die Concordia

Reutlingen find Sonntag auf Montag hier einzuqnartieren. Zu
150 nötigen Betten bedürfen wir noch 70.

Anmeldungen von Privaten und Wirten werden bis Dienstag
Abend gerne entgegengekommen vom

Vorstand E . Kaiser.

liefert äle LnolidrueLere ! des Oal v̂er IVovbenblntles unter
2nsioiierunA prompter unä billiger LsäienunA.

Ich empfehle

Esviirtheir (kleine Weinbeere),
getbe Jaffa Brsinsu

(PalästiuaTraudeu)
in bester trockener Qualität zu billigsten Tagespreisen.

Ln »! 1 ^ e« orKLL.

^ulll Ä 6o ., öanlcgesekätt, ^ vplllkim , Kienl68lr. 15,

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.

Pauline Heldmaier,
Lederstraße 119.

Tmz-Ulltemcht!
An einem Tanzknrs,

welcher nächste Woche be¬
ginnt, können sich noch
einige Damen und Her¬
ren beteiligen. (Honorar
^ 10.> Einzelunter¬
richt rn allen Tänzen,
namentl. in TechsfchrM-

watzer (Dauer 2 Stunden ) wird
jederzeit crreilt.

Gefl. Anmeldungen in meine Woh¬
nung, Bischoffstr. Nr. 483, erbeten.

L. Se ^ iksnl , Tanzlehrer.

Znm Eintritt per 1. Skpiember
wird ein lüchtiges

Mäd ^he »,,
das etwas kochen kann und mit einem
einjährigen Kind umzugehen versteht
gegen hohen Lohn nach der Pfalz ge¬
sucht. Angebote erbeten an Hotel
Hirsch in Teiuach.

Mchkll-Gksulh.
Nach Stuttgart auf 1. September in

eine Professorenfamilie(3 erwachsene
Personen) ein braves, tüchtiges Mäd¬
chen, das kochen und gute Zeugnisse
aufweisen kann. Lohn 200 jährlich.

Vorzustellen bei Frau Emma
Dopssel, Tröllenshofb.  Wildberg.

Fleißiges Mädchen,
welches in Haushalt und Küche be¬
wandert ist, findet angenehme Stelle
nach Pforzheim.

Näheres bei Maler Dürr in Calw.

eommsnditlert von der Ssnlr Mr Handel und Indus tri«
(DsrmstStter Sank ) Vsrmstsdt - Ssrlln u.

nnä Verdank von ^Vvrlpaxieren.
Linlösnnx von Coupons, vivläenäesvLeinen, svviv anSKvIosten LLvetvn.

Lesorxnnx neuer vonponboxen.
Lastenfreie Oontraiivv.LAvvten inLernZ ank̂ nsIosnuKu.6onvsrtivrnnA.

Lastenfreie ^.nkdêvatirnnK nnä VervnitnnK oökeuer vepats.
Vermietungv. 8tadik8.vüern (8ak«s) unter «ixensm Versedinss äer Aistor.

6onto-6orrent - nnä 0devkv«rk«dr.
^nnnlull« nnä Verninsnux von Lareiniaxsn.
Visvontiernnx nnä Invasso von tVevIissIn.

IlebvrrveisnnK nnvd nlien I-Lnäsru, insdesonäerv Amerika,
vanxans rvsräen «ebvn 4 XVaoden vor Vorfall kostenfrei «inAeiäst.

msckl-blenäenä weisreWNlkie
ofine dieser 2Usciisden,

- eespsi ' i' ^ i'dei' k'̂ si ^ unci  5slä:
- ^  ln äen mewien Cercilsfienru Koben,

prsktisek , billig , bequem smä

10

Kr 2 gute voller Luppe, ^ uxeloxeutliobst emxkoblsu von
k'raa velikulssssiiliälg ., Laiurstokstr.

Cormtkienu. Können
in schönster Ware zu billigstem Preis empfiehlt

A. Kerion.

Ein geordnetes

Luufurü - chen
oder Fra» wird sofort gesucht.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Grsucht auf t. September ein

Mäddheir,
das in Haushaltungsgeschäften bewan¬
dert und auch das Nötigste kochen kann.
Man melde sich im Verlagsverein bet

Frau Missionar Frohnmeher.

Altensteig.
2 tüchtige

MMschreilm
finden sofort oder später dauernde Stel¬
lung. Winterarbeit zugestchert.

I . Met « ,
mech. Möbelschreinerei.

Mkimcht
gesucht von

Kirschnerz. Löwen,
Wimsheim OA. Leonberg.

Zur Herbstaussaat empfiehlt
Senf, Spörgel,

Lupinen, gelle«. bim,
L. Schlienz,

Lederstraße, bet der unteren Brücke.

I . Kppiugers Aomrüeryart-kmrg
g-grund-t St uttgart iS?»

2« Olgastratze 2K.

find zu habe» bei
Hillsi » z. Schiff.

KOschmk,
wie neu, billig zu verkaufen.

lk08vL,
Göppinge « .

eingetroffen bei
H. Vetter,

G echi n g en.

Ein Kinderwagen,
sowie1 Sportwagen

find zu verkaufen Bah ».hossLratze408.

Scho«u«dgchsd.
Anmut und Liebreiz erhalten Sie bei
tägl. Gebrauch der Dresdner

Lana-Seife
vo« Kay« L Kasseköach, Dresden,
LSt . 50 ^ in der Neue« Apotheke.

iiermsnn Liter LL?LillmsriozkiiH

Most
Iall! ktterr fruckiraft hergertellt.I

i!t injeüsr0erieliung haltbar, f
Igerunä.vortrefflich,Kumt reinemI
lodrtmvst am AZctiKen.ii.vewieiit

äen iinbellingten Vorrug v,r all«»
1 ^ ähnlichen«rreugnissen.G I

5eit WMren glänrenii bmährtj
Ilu 6«.1v bei Ô.to Ltiksl,

6sorx pksiKsr.
^ItbeuKstett : Odr. LöulA.
Vevkenpfronu: Llurt. 6ul<ls.
OlevNiuKeu: V̂ilb. Vöbrinxsr.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
uueutgsttttch mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage«- und Ber-
douuugsbeschwerde« geholfen hat.
L . ttosok , Lehrerin,Gachfeuhaufe«

b. Frankfurt a. M.

kirnst l-Isss
Nurmoniku-I's.brik

-Lszi . 1872-
tLIinxxviiltl »» ! (Snobsen)

6oLeört -2u § -llLrmomLs .L

mit oSovsr Is!ok6l-LI»vi»wr, Steil.<11 kult.)Doppel-
d»lx mit verniokslts» ZtLklblseksobutroeŝ», S.

poliertem SskLuse anä krsttixso Voppslbusse»
10 Lust. 2vbör.2ksxist., S0 8t!mmsQ Sl»rkü.-io 8 » „ 70 7.-10„ 4 „ 4 „ SV », „ d. -IS ,, 2m»l 2okör. 1VS „ „

Lotmlv rvr LvUssterlerQimx sô ie 8lstsn.Verpuekuoxumsonst, korto srtru. Sloôvuspisl Llsric—.60msbr. Keiob illustrierte Vreis-Lutuloxe  über2uLk»rmoulk»s (210 vvrsokiväsu« Nummern vonMtrlc2.—dis Uurk SV.—), Litksru, Violinen,Llusik-
verde usHr. versodlode umsonst unä portofrei.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. Oelschläger ' schen  Bnchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu1 landw. Beilage.
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